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Pflanzenschutzmeldedienst 
Auftreten von Pflanzenkrankheiten und -schädlingen im Monat August 1951 
Vor b e m er k u n g : Das Berichtsgebiet des Pflan-
zenschutzamtes der vorl. Landwirtschaftskammer We-
ser-Ems in Oldenburg i. 0. wird in diesen Berichten 
künftig nicht mehr wie bisher als „Oldenburg", s'on-
dern als „Weser-Ems" oezeichnet. Es mµfaßt den Ver-
waltungsbezirk OldeD.burg und die Regierungsbezirke 
Aurich und Osnabrück. 
Nach Meldungen der Pflanzenschutzämter (ohne 
Rheinland-Pfalz*) traten stärker auf: 
1. Witterungsschäden: U n w e t t e r s c h ä d e n weit 
verbreitet (Nässe, Hagel), besonders aus Württemberg 
und Baden gemeldet. Bei Sommergetreide häufig La-
gerung; vielfach wurde die Getreideernte erschwert 
und verzögert. - In Nordbaden aueh T rocke n -
h e i t s s c h ä d e n. 
2. Unkräuter: Häufig .stark auf Ackern wie auch auf 
Wiesen und Weiden. In Hackfruchtschlägen hauptsäch-
lich M e l d e und Fr a n z o s e n k r a u t. 
3. Allgemeine Schädlinge: Ackerschnecke n 
besonders in Württemberg und Baden (aus Südbaden 
als „ verheerend" gemeldet). doch auch sonst verbrei-
tet. - B l a t t l ä u s e an Gemüse und Obst im ganzen 
Gebiet. - D r a h t w ü r m e r vor allem in Württem-
berg-Baden. - Engerlinge häufig ·· sehr stark in 
Württemberg und Baden, besonders an Hackfrüchten; 
stellenweise auch in Westfalen. - Erdraupen in 
Württemberg und Baden (häufig an Tabak) und stel-
lenweise in Hessen. - Erd f l ö h e vor allem an Kohl 
und an Rapssaat in Württemberg und Baden. - Wie -
s e n s c h n a k e n (Flug) in Weser-Ems. - Mau 1-
w ur f s g r i 11 e stellenweise in Nordbaden. - Heu -
s c h recken an Tabak in Südbaden. - R o t e 
S p inne an Obst und Gemüse stellenweise stark in 
Hamburg, Weser-Ems, Westfalen, Rheinland, Hessen, 
Württemberg und Baden. In Südbaden an Obst „in 
einem Ausmaß wie bisher nicht beobachtet". - S p er -
l in g e im ganzen Gebiet stellenweise stark. - Feld -
m ä u s e in Württemberg, Baden, stellenweise in Bay-
ern und Weser-Ems. - Wühl rri ä u s e stärker in 
Württemberg-Baden und im Rheinland; stellenweise 
auch in Hessen und Weser-Ems. - Wildschäden, 
vorwiegend durch Schwarzwild, .stellenweise stark in 
Bayern, Südwürttemberg, Nordbaden, Hessen, Rhein-
land. 
4. An Getreide: Stellenweise starke Ausfälle durch 
Fußkran k h e i t e n im Rheinland und Westfalen. 
Auch sonst stärker aufgetreten. - S t r e i f e n -
k r a n k h e i t der Gerste vereinzelt im Rheinland. -
S c h w a r z r o s t im Rheinland gelegentlich stark, 
sonst mäßig. - F ·I u g brand an Gerste, Hafer und 
Weizen stellenweise ziemlich stark im Rheinland und in 
Weser-Ems. - Weizens t e i nb ran d gelegentlich 
stärker im Rheinland und in Bayern. - M a i s b e u -
l e n ·b ran d in Nordbaden. - Mutter k o r n an 
Roggen stellenweise stark in Weser-Ems, gelegentlich 
im Rheinland und in Südbaden. - S p e 1 z e n -
bräune an Weizen verursachte im Rheinland in 
einigen Fällen größere Schäden. - F l i s s i g k e i t 
vereinzelt im Rheinland. 
F r i t f l i e g e an Hafer und Gerste stellenweise 
stärker in Württemberg und Westfalen. - Weizen -
h a 1 m fliege in Westfalen (in schlechten Weizen-
lagen des Sauerlandes) und in Südbaden (Schädigung 
bis 60 0/o) . - G et r e i de lauf k ä f er in Württem-
berg. - Getreide h ä h n c h e n vereinzelt im 
') Der Bericht des Pflanzenschutzamtes Hannover lag bei 
Redaktionsschluß noch nicht vor. 
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Rheinland. - M a i s z ü n s l e r in Baden. - G e -
t r e i d e t h r i p s aus dem Rheinland gemeldet, aber 
auch anderwärts stark aufgetreten. 
5. An Kartoffeln: N a ß f ä u l e stellenweise stark in 
Westfalen und Weser-Ems. - Krautfäule im gan-
zen Gebiet vielfach sehr stark, frühe und mittelfrühe 
Sorten meist schon abgestorben. K n o 11 e n b r au n -
f ä u 1 e stellenweise recht erheblich. - S c h o r f -
befall aus Württemberg-Baden stärker gemeldet. -
V i r u s k rank h e i t e n (Abbaukrankheiten) stark in 
Württemberg, Nordbaden und Hessen. 
Vom Kartoffelkäfer waren Jungkäfer der 1. 
und häufig auch der 2. Generation vielfach stark ver-
breitet, namentlich in Bayern, .Württemberg, Baden, 
Hessen und Rheinland. Die örtliche Ausbreitung wurde 
durch die Krautfäule begünstigt, da der Nahrungsman-
gel die Käfer zum Abwandern auf noch grüne Schläge 
trieb. Vom Kaiserstuhlgebiet wurden kleinere Kahl-
fraßstellen gemeldet. - Neue Befallsstellen von Kar -
t o f f e 1 n e m a t o d e n auf kleinen Parzellen wurden 
im Rheinland, in Westfalen und Hamburg festgestellt . 
6. An Rüben.: B 1 a t t bräune vereinzelt im Rhein-
land. - B 1 a t t f 1 ecken krank h e i t weit verbrei-
tet; in Württemberg stellenweise sehr stark. - Fa 1 -
s c h e r M eh 1 tau verursachte in Ostfriesland Er-
tragsrückgang. - Ver g i 1 b u n g s krank h e i t (Vi-· 
rus) im Rheinland, Westfalen (besonders in den west-
lichen Kreisen). Weser-Ems und stellenweise in Schles-
wig-Holstein. - Herz „ und Trocken f ä u 1 e ge-
legentlich stark in Württemberg-Baden, Westfalen und 
Weser-Ems. 
Die R üb e n f 1 i e g e verursachte in Württemberg 
und Weser-Ems gelegentlich stärkere Blattverluste. 
7. An Wiesen- und Futterpflanzen: K 1 e et e u f e 1 
(Orobanche} öfters im Rheinland, gelergentlich auch 
M eh 1 tau. 
8. An Gemüse: K oh 1 her nie weit verbreitet, stel-
lenweise· stark schädigend in Nordwürttemberg, Hes-
sen, Westfalen, Weser-Ems, Hamburg und Schleswig-
Holstein. - W i 1 d f e u e r an Tabak in der Ober-
rheinebene (Südbaden). - M eh 1 tau an Gurken in 
Rheinland, Westfalen, Hamburg und Südbaden all-
gemein verbreitet. - F a 1 s c h e r M e h 1 t a u an Kohl 
allgemein stark in Westfalen. - Braun f 1 eckig -
k e i t verschiedentlich an Gewächshaustomaten. -
B r e n n f 1 e c k e n k r a n k h e i t an Bohnen und Erb-
sen z. T. sehr stark in Westfalen, Weser-Ems und 
Hamburg. - Fett f 1 ecken krank h e i t an Boh-
nen allgemein stark in Westfalen und stellenweise in 
Bayern. - B oh n e n r o s t verbreitet stark in Würt-
temberg und Baden. - Spar g e 1 r o s t mäßig in 
Nordbaden, Hessen und Hamburg. - F 1 ach s r o s t 
verursachte in Weser-Ems in spatgedrillten Beständen 
erhebliche Schäden. Fußkran k h e i t e n an 
Ackerbohnen in Weser-Ems. - B 1 a t t f 1 ecken -
k r a n k h e i t an Tomaten (teils Alternaria, teils o . n. 
A.) gelegentlich in Hessen und im Rheinland, an Sellerie 
(Septoria) im ganzen Gebiet verbrettet und z. T. sehr 
stark. - Gurken b 1 a t t brand vereinzelt stark 
im Rheinland. - K r au t f ä u 1 e und F r u c 'h t f ä u 1 e 
an Tomaten im ganzen Gebiet und häufig. sehr stark. 
- Tom a t e n s t e n g e 1 f ä u 1 e in Nordbaden, Hes-
sen, Hamburg, ebenso Tomaten w e 1 k e (Bakterien-
welke) . - Viruskrankheiten (Mosaik) an Boh-
nen, Gurken, Steckrüben vor allem im Rheinland und 
in Hamburg. 
K o 'h 1 f 1 i e g e (2. Generation) örtlich sehr stark in 
Westfalen und Weser-Ems. - Die Drehherz -
m ü c k e entwickelt sich in verschiedenen Gegenden 
offenbar immer mehr zu einem Hauptschädling des 
Gemüsebaues. Starke Schäden an Kohl in Schleswig-
Holstein, Weser-Ems (Ostfriesland), Westfalen, Hes-
sen und Nordwürttemberg. - Kohle u l e n raupen 
in Württemberg-Baden, Rheinland und Weser-Ems ver-
schiedentlich stark. - K oh l·w e .i ß l in g s r au p e n 
stellenweise stark im ganzen Gebiet. - K oh 1 g a l -
l e n rüßler in Weser-Ems, Westfalen und Hessen. 
- Rapserdfloh an Winterraps in Weser-Ems und 
Schleswig-Holstein z. T. sehr stark. - Lein d o t t er -
rüßler in Südbaden. - Erb s e n w i c k l e r stellen-
weise im Rheinland und in Hamburg. - M ö h r e n -
f l i e g e und Z wie b elf l i e g e in Württemberg-
Baden und Hamburg. - Spargel k ä f er in Nord-
baden. - Herzfäule des Selleries durch B l a t t w an -
z e n in Hamburg. 
9. An Obstgewächsen: A p f e l m eh 1 t au in Würt-
temberg, Hessen und Westfalen. - Schrots c h u ß -
krank h e i t an Steinobst in Südwürttemberg, Hes-
sen, Westfalen und Hamburg. - Marssonina- Blatt -
flecken krank h e i t der Walnü'sse in Südbaden 
und Hamburg. - Mon i l i a - Frucht fäule an 
Kern- und Steinobst fast im ganzen Gebiet stellen-
wei•se sehr stark, ebenso S c h o r f an Apfel und Birne. 
- Narren t a s c h e n krank h e i t in Südbaden 
(Kr. Offenburg, Lahr) . - B l a t t r an d dürre bei 
Apfel und Zwetschge in Hessen verbreitet. - G e l b -
sucht (Chlorose) der Pfirsichbäume in Südbaden. 
Amerika n·. S t ach e l b e er m eh lt au in Nord-
württemberg. - Sä u 1 e n r o s t der schwarzen Johan-
nisbeere stellenweise sehr stark in Weser-Ems, Ham-
burg und Schleswig-Holstein. - B l a t 't f a 11 krank -
h e i t an Johannisbeeren im Rheinland und in Ham-
burg. 
B l u t l aus in Württemberg, Baden, Hessen, Rhein-
land und Hamburg. - B i r n e n p o c k e n m i l b e 
stellenweise in ·württemberg und Hamburg. - Erd -
b e e r m f l b e in Hamburg. - M i n i er m o t t e n (2. 
Generation) in Südbaden, Südwürttemberg und Hessen. 
- K n o s p e n w i c k 1 e r stellenweise im Rheinland. 
- Apfel w i c k l er (Obstmade) im ganzen Gebiet 
verbreitet und stellenweise. sehr stark. In Südbaden 
einzeln bis zu _80 °/o Schäden. - Pflaumen w i c k -
l er in Württemberg-Baden, Hessen und Oldenburg. -
B i r n b a u m p r a c h t k ä f e r und H o l z b o h r e r 
in Nordwürttemberg; Borkenkäfer o. n. A. in 
Hamburg. - Schildläuse (gewöhnliche) an Kern-, 
Stein- und Beerenobst in Nordwürttemberg stellen-
weise stark. In Württemberg und Baden wurden einige 
neue Herde der S a n - J o s e - S c h i l d 1 a u s festge-
stellt. , 
10. An Forstgewächsen: In Baumschulen in Schles-
wi:g-Holstein beträchtlicher Befall durch Meria laricis . 
(Nadelbräune qer Lärche). 
:HIT TEILUNGEN 
Nachtrag Nr. 4 zum Pflanzenschutzmittel-
Verzeichnis 4. Auflage vom Mai 1951 
T r O C k e n bei z mittel (A 1 b) 
Universal-Trockenbeize Albertan 50 
Hersteller: Chem. Werke Albert, Wiesbaden-Biebrich. 
Anerkennung: als Universaltrockenbeizmittel. 
Anwendung: bei Weizen, Roggen und Gerste 200 g 
auf 100 kg, bei Hafer 300 g/ 100 kg. 
Agrano 50 
Hersteller: M. Wiersum, Landbouwburea.u, Gronin-
gen (Holland); Oranjesingel 2. 
Anerkennung: als Universaltrockenbeizmittel. 
Anwendung: bei Weizen, Roggen und Gerste 200 g 
auf 100 kg, bei Hafer 300 g/100 kg. 
K o 11 o i d s c h w e f e l f e s t (B 1 a 2) 
Asulfa 50 
Herste'ller: M. Wiersum, Landbouwbureau, Gronin-
gen (Holland), Oranjesingel 2. 
Anerkennung und Anwendung: 
gegen Fusicladium vor d. Blüte 0,2 °/o, nach d. 
Blüte 0,15-0,2 °/o; 
gegen Stachelbeermehltau im Winter 0,3 °/o, im 
Sommer 0,1 O/o; 
gegen Rosenmehltau ·vor Austrieb 0,3 0/o, nach 
Austrieb 0,2 0/o; 
gegen Eichenmehltau 0,2 0/o; 
gegen Kräuselkrankheit der Rebe vor Austrieb 
0,75 0/o; 
gegen Oidium der Rebe 0,1 0/o, bei stärkerem 
Auftreten 0,2 0/o; 
gegen Spinnmilben 0,2 °/o unter Netzmittelzusatz. 
G e 1 b k a r b o l in e e n (B 6 c) 
Dikarbon-Gelbkarbolineum 
Hersteller: 0. Hinsberg, Na:ckenheim a. Rh. 
Anerkennung: gegen San Jose-Schildlaus; 
Anwendung: 6 0/o als Winterspritzmittel. 
G e l b ö l e (B 6 d) 
Brunonia-Gelböl 
Hersteller_: F. Schacht KG., Braunschweig. 
Anerkennung: gegen allgemeine Obstbaumschäd-
linge und San Jose-Schildlaus. 
Anwendung: 4 0/o als Winterspritzmittel. 
Z i n k p h o s p h i d g e t r e i d e ( E I 4 b 2 y) 
Phosphidweizen Albert 
Hersteller: Chem. Werke Albert, Wiesbaden-Biebrich. 
Anerkennung: gegen Feld- und Wühlmäuse. 
Anwendung: in den Gängen auslegen. 
Fliegenmittel ohne Dauerwirkung 
(F 2 a 1) 
Fliegex „F" 
Hersteller: Deutsche Pyrotechn. Fabriken GmbH„ 
Cleebronn (Württ.) . 
Anerkennung: gegen Fliegen und Schaben. 
Anwendung: 1 Tablette je 40 cbm Raum abschwelen. 
Fliegenmittel mit Dauerwirkung 
(F 2 a 2 ß) 
Globol flüssig 
Hersteller: Globuswerke F. Schulz jun., Neuburg 
(Donau). 
Anerkennung: gegen Stubenfliegen, mit Dauerwir-
kung. 
Anwendung: 25-30 g/qm Fläche aufspritzen._ 
Verdunstungsmittel 
m o t t e n (F 3 c) 
Globol-Mottenmittel 
g e g e n K l e i d _ e r -
Hersteller: _ Globuswerke F. Schulz jun., Neuburg 
(Donau). 
Anerkennung: gegen Kle.idermotten. 
Anwendung: 150 g je cbm in Mottenkisten zwischen 
Kleider streuen. 
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